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Zweite Workshoprunde startet Ende April
»Smarte.Land.Regionen«: Zielsetzungen und Projekte sollen gemeinsam abgestimmt werden

Wetteraukreis (red). Der Wette-
raukreis nimmt am Bundes-
projekt »Smarte.Land.Regio-
nen« teil, um zukünftig die
Chancen der Digitalisierung
zur ländlichen Daseinsvorsor-
ge zu nutzen (diese Zeitung
berichtete).
Um die Bevölkerung und alle

interessierten Akteure in den
Prozess einzubeziehen, fanden
im Januar und Februar die ers-
ten Workshops statt. Nun folgt
die zweite Workshoprunde.
Dabei sollen die Zielsetzun-

gen und Projekte gemeinsam
mit den Teilnehmerinnen und

Teilnehmern abgestimmt wer-
den. Vier Workshops sind ge-
plant. Am Mittwoch, 26. April,
soll von 16 bis 18 Uhr über das
Handlungsfeld »Digitalisierung
in Gemeinschaft und Ehren-
amt« gesprochen werden.

Online
via Zoom

Am Donnerstag, 27. April,
soll von 10 bis 12 Uhr das
Handlungsfeld »Geschichte,
Kultur und Tourismus« im Mit-
telpunkt stehen. Am Dienstag,
2. Mai, wird von 14 bis 16 Uhr

über das Handlungsfeld »Nah-
versorgung, Einzelhandel und
Gewerbe« diskutiert. Diese
drei Workshops finden online
via Zoom statt.
Am Dienstag, 9. Mai, folgt

schließlich von 14 bis 16.30

Uhr der Workshop zum Hand-
lungsfeld »Mobilität«. Er findet
im Plenarsaal der Kreisverwal-
tung in Friedberg statt.
Anmeldungen sind ab sofort

per E-Mail an die Adresse
kreisentwicklung@wetteraukr

eis.de möglich. Weitere Infor-
mationen zum Strategieent-
wicklungsprozess und den Ter-
minen gibt es auf der Beteili-
gungsplattform Consul des
Kreises: https://wetterau-
kreis.landkreise.digital/.

INFO

Beteiligungsorientierte Digitalstrategie

Ende 2022 hat sich der Wette-
raukreis auf den Weg gemacht,
im Zuge des Bundesprojekts
»Smarte.Land.Regionen« eine

kreisweite, beteiligungsorientier-
te Digitalstrategie zu entwickeln.
Vier Handlungsfelder stehen im
Vordergrund: »Ehrenamt und

Gemeinschaft«, »Nahversor-
gung, Einzelhandel und Gewer-
be«, »Geschichte, Kultur und
Tourismus« und »Mobilität«. red

Guten Morgen,
liebe Leser!
Als ich neulich Beispiele für
Juristendeutsch recherchierte,
stieß ich auf die Geschichte ei-
nes 79-jährigen Anwalts, der
einen Befangenheitsantrag ge-
gen zwei Richterinnen stellte.
Er verlangte, sie sollten gegen
männliche Kollegen ausge-
tauscht werden. Seine Begrün-
dung: Jahrzehntelang sei er
von seiner Frau betrogen wor-
den, ihm fehle das Vertrauen
in die Objektivität weiblicher
Richter. Ich muss nicht erwäh-
nen, dass das Ansinnen abge-
lehnt wurde und der 79-jähri-
ge Anwalt offenbar jenes Be-
rufsethos pflegte, das einer
seiner Kollegen wie folgt be-
schreibt: »Ein Rechtsanwalt ist
ein in der Umgehung des
Rechts geschulter Spezialist.«
Dazu schlüpft er in eine
schwarze Robe. Die Robe vor
Gericht zu tragen sei »Ge-
wohnheitsrecht«. Hat das Bun-
desverfassungsgericht 1970
entschieden und stellte sich
damit gewissermaßen in die
Tradition des Preußenkönigs
Friedrich Wilhelm I., der 1726
in einer Kabinettsorder ver-
kündete: »Wir ordnen und be-
fehlen hiermit allen Ernstes,
dass die Advocati wollene
schwarze Mäntel, welche bis
unter das Knie gehen, unserer
Verordnung gemäß zu tragen
haben, damit man diese Spitz-
buben schon von weitem er-
kennt.« Zur Ehrenrettung der
Anwaltszunft muss gesagt
werden, dass ein Jurastudium
zu Dingen befähigt, die Nicht-
Juristen alt aussehen lassen:
»Mit nur wenig Mühe und ein
paar schmutzigen Tricks kann
man verständliche Rechtstexte
in solche umbauen, die der Le-
ser zwar nicht versteht, die
ihm aber gleichwohl den Ein-
druck vermitteln, der Verfas-
ser sei außerordentlich
schlau.« Geschrieben hat das
ein Jurist. jw

3
Dinge, die ich
heute wissen
muss:

1 Freilichttheater
Der Verein »Eine Stadt spielt
Theater« präsentiert im Früh-
sommer das Stück »Willkom-
men« im Büdinger Kulturzen-
trum Oberhof. Seite 8

2 Brand
In Oberau brennt am Sonntag
ein Carport nieder. 80 Feuer-
wehrleute verhindern, dass
die Flammen auf zwei Wohn-
häuser übergreifen. Seite 9

3 Arbeitseinsatz
Am 13. Mai beginnt in Einarts-
hausen die neue Schwimm-
bad-Saison. Mitglieder des
Schwimmbadvereins erledigen
jetzt erste Arbeiten. Seite 12

Ein Unikum am Lenkrad
Günter Langlitz hat bei

Auto-Röder in Orleshausen

klein angefangen und sich

zum Zugpferd hochgear-

beitet. Als Reisebusfahrer

fährt er quer durch Europa

– und das unfallfrei. Im Ge-

spräch mit dieser Zeitung

berichtet er von seinen

persönlichen Meilenstei-

nen und Robinsonaden

rund um den Kontinent.

VON ANJA CARINA STEVENS

Wenn einer eine Reise tut,
dann kann er viel erzäh-

len. Günter Langlitz hat 31 von
47 europäischen Staaten be-
reist und dabei 2,5 Millionen
Kilometer zurückgelegt. Das
entspricht annähernd der
zweieinhalbfachen Strecke
zum Mond und zurück.
Der Bergheimer, der in die-

sem Jahr seine 50-jährige Be-
triebszugehörigkeit feiert, be-
gann seine Laufbahn bei Auto-
Röder in Orleshausen im Büro.
Mit Halbtagesausflügen von
Kurgästen nach Bad Salzhau-
sen oder auf den Hoherods-
kopf fing es dann an: Er ent-
deckte seine Leidenschaft für
das Reisen mit dem Bus,
machte den Busführerschein.
»In dieser Zeit begann ich, mit
Spaß und Charme für eine un-
terhaltsame Fahrt zu sorgen«,
schildert er.
Langlitz baute seine Stamm-

kundschaft auf. Er gestaltete
seine Dienstleistungen stets
persönlich und bestand auf
seinen festen Bus, »weil für
mich neben der Unterhaltung
auch der Service an Bord Prio-
rität hat und ich so nicht stän-
dig umräumen musste«, sagt
der Mann, der von Geschäfts-
führerin Sonja Röder wegen
seiner genauen Arbeitsweise
liebevoll als »pedantischer Erb-
senzähler« bezeichnet wird.

Mit Langlitz
geht es lustig zu

Und so kam es, dass Günter
Langlitz in seinem Bus quer
durch Europa fuhr. Er war
schon öfters an den gleichen
Orten – dennoch ist jede Reise
und jede Fahrt etwas Besonde-
res. Unterstützung erhielt er
stets von seiner Frau Karin, die
ebenfalls im Büro tätig ist, ihn
auf vielen seiner Reisen beglei-
tet und für den Bordservice zu-
ständig ist.
Der gemeinsame Sohn sah

schon in jungen Jahren viel
von der Welt. »Als er das erste
Mal vor dem römischen Kolos-
seum in Italien stand, meinte
er, dass er das aus seinen Gla-
diatorenbüchern kenne«, er-

zählt Langlitz. Auch der Berg-
heimer selbst hat auf seinen
Reisen viel gelernt. »Jeder Rei-
seleiter erzählt seine eigenen
Geschichten«, merkt Langlitz
an, den seine erste längere
Fahrt zu Schillers »Wilhelm
Tell« am Vierwaldstättersee in
der Schweiz führte und der
seine Fahrgäste zu Shake-
speares »Romeo und Julia« in
Verona in Italien bringt. Er be-
müht sich aber auch um die
Vermittlung kulinarischer Spe-
zialitäten. »Wenn wir in Flo-
renz einen Abstecher machen,
ist ein guter Chianti ein Muss.
Ebenso wie das dazu passende
Essen«, sagt er.
Wenn Langlitz nicht gerade

zum Orakel von Delphi in
Griechenland unterwegs ist,
erteilt er selbst den ein oder
anderen Rat. »Wir bekommen
immer wieder Anfragen von
Fahrgästen, die wissen möch-
ten, wie das Wetter sein wird
und was sie einpacken sollen«,
erläutert Sonja Röder. Neben
der nötigen Ausstattung küm-
mert sich Langlitz auch um
andere organisatorische Belan-
ge und ist mittlerweile zum
Reiseleiter avanciert.
Sobald ein Termin feststeht,

kümmert er sich um das Ein-
planen von Zwischenstopps,
die Übernachtungsmöglichkei-
ten, die Anmeldungen für Bus-

parkplätze und Einfahrgeneh-
migungen.

»In manchen Städten darf
der Bus zwar einfahren, je-
doch nicht parken. Deshalb
habe ich mein Fahrrad im Ge-
päck, um damit vom Hotel
zum Busparkplatz zu kom-
men«, erklärt der Bergheimer.
Nach 50 Jahren ist Günter

Langlitz ein Herzstück der Fir-
ma – zahlreiche Kunden bu-
chen seinetwegen die nächste
Fahrt. Es hat sich herumge-
sprochen, dass es mit dem
Busfahrer etwas lustiger zu-
geht. Da wird schon mal auf
einem Parkplatz oder im Hotel
abends das Schifferklavier aus-
gepackt oder mit der Truppe
Theater gespielt.
Auch wenn nicht alles glatt

läuft, sorgt er für einen rei-
bungslosen Ablauf. »Vor der
Überfahrt von Griechenland

nach Italien fand ich in den
Kofferräumen vier blinde Pas-
sagiere«, berichtete er. Im Vor-
feld sei gewarnt worden, dass
Flüchtlinge eine Überfahrt
suchten, die Angst in den Au-
gen der Menschen sei jedoch
größer als sein Schock gewe-
sen.

Einen Bus
selbst designt

Es überwiegen die bewegen-
den Momente. »Nachdem ich
privat die Steilküste am Cabo
de São Vicente in Portugal be-
reiste, wollte ich dieses Erleb-
nis auch mit einer Reisegrup-
pe teilen. Dort erlebt man ne-

ben den bis zu sieben Beaufort
starken Winden auch die letz-
te Bratwurst vor Amerika.«
Mittlerweile gilt der süd-

westlichste Zipfel Europas
nicht mehr als das Ende der
Welt – und auch für Günter
Langlitz ist noch lange kein
Ende in Sicht. Mittlerweile
fährt er mit einem Bus, den er
designt hat, und manövriert
ihn nicht nur zwischen dem
russischen Uralgebirge und
der portugiesischen Atlantik-
küste, sondern auch durch
Fahrsicherheitstrainings auf
dem Hockenheimring, »um
meine Gäste nicht nur unter-
haltend, sondern auch sicher
ans Ziel zu bringen«.

So kennen ihn ganz viele Menschen: Günter Langlitz am Steuer »seines« Reisebusses. FOTO: DRESCHER

ZUR PERSON

Seit 1973 bei Auto-Röder

Günter Langlitz absolvierte nach
der Schule eine Lehre im kauf-
männischen Bereich, bevor er bei
der Bundeswehr den Lkw-Füh-
rerschein erwarb. 1973 trat er in
das Unternehmen Auto-Röder in
Orleshausen ein. Es folgten eine
Erweiterung des Klasse 3-Führer-
scheins zum Befördern von 14
Personen, eine Ausnahmegeneh-
migung zum Chauffieren von 24
Personen und ein Großbusfüh-
rerschein. Erst kürzlich wurde er

nach 2019 zum zweiten Mal
vom Landesverband Hessischer
Omnibusunternehmer (LHO) mit
dem Ehrendiplom der Internatio-
nalen Road Transport Union
(IRU), dem IRU-Diplom of Ho-
nour 2022, für mindestens eine
Million Kilometer unfallfreies
Fahren im internationalen Perso-
nenverkehr ausgezeichnet. Gün-
ter Langlitz ist verheiratet und
hat einen erwachsenen Sohn so-
wie zwei Enkelkinder. ajs

,,
Am Cabo de São

Vicente in Portugal
erlebt man neben den
bis zu sieben Beaufort
starken Winden auch
die letzte Bratwurst

vor Amerika.

Günter Langlitz


